
wohnlichen Leistungen entspringen einem hohen Klassenbewußtsein, 
das sich durch keine noch so große Verleumdungskampagne der mono­
pol-kapitalistisch lizenzierten Presse überwinden läßt. Man wirft uns 
vor, daß wir zuviel arbeiten und sagt, wir lassen uns ausbeuten. Ich 
entsinne mich nicht, daß jemals ein Kapitalist gegen die Steigerung der 
Arbeitsleistung etwas gehabt hätte, wenn sie ihm nur seinen Profit 
sichert. (Sehr gut, Beifall.) Wenn man in unseren jetzigen volkseigenen 
Betrieben überhaupt noch von Ausbeutung sprechen könnte, so müssen 
wir dazu sagen, daß wir uns im Vergleich zu den kapitalistischen Me­
thoden der Ausbeutung als ziemliche Stümper Vorkommen. Unsere 
Arbeit gehört unserer Klasse, und dieses Bewußtsein erfüllt uns mit 
einem Klassenstolz. (Lebhafter Beifall.) Dieses Bewußtsein erhebt uns 
über alle Anfeindungen und auch über die Witze unserer Gegner. Es 
wird sich im Laufe der kommenden Entwicklung herausstellen, ob man 
mit Witzen Weltgeschichte macht oder mit der Hebung der Arbeits­
produktivität. (Sehr gut, lebhafter Beifall.) Wir haben uns jedenfalls 
zu noch mehr entschlossen. Wir kennen ein Land, das durch die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität heute als Vorbild für die demokrati­
schen Staaten gelten kann. Es ist die sozialistische Sowjetunion. (Leb­
hafter, anhaltender Beifall.) Das sowjetische Volk nimmt dank seiner 
großen Arbeitsleistungen den ersten Platz unter allen Völkern ein. 
Ich bin der Meinung, daß wir an den Erfolgen der Sowjetunion lernen 
sollten. Im Kampf um die Verbesserung unseres Lebens wollen wir als 
Partei neben den Gewerkschaften als Vorbild der übrigen Bevölkerung 
vorangehen. Wir wollen unserem Volk den Weg aufzeigen zu einer 
fortschrittlichen Entwicklung. Wir sehen unsere vornehmste Aufgabe 
in der Erfüllung und Übererfüllung unseres Wirtschaftsplanes. Wir 
appellieren dabei an alle aufbauwilligen Kräfte unseres gesamten 
Volkes, insbesondere auch an unsere Intelligenz.

Die überzeugenden herzlichen Worte, welche die Vertreter der 
volksdemokratischen Völker im Laufe unserer Konferenz an uns rich­
teten, erfüllen uns mit neuer Zuversicht. Wir werden in unserer kom­
menden politischen und wirtschaftlichen Entwicklung beweisen, daß 
wir der Hilfe der volksdemokratischen Länder würdig sind. (Leb­
hafter, anhaltender Beifall.)

Ich bin mit unserem Genossen Ulbricht der gleichen Meinung, daß 
keine Situation aussichtslos ist. Unsere Aktivisten liefern uns den Be­
weis dafür, daß bei klarer politischer Ausrichtung und mit einem un- *
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